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Das Ziel ist klar formuliert: „Wir 
wollen und müssen mehr für den 
Klimaschutz tun – dabei setzen 

wir ganz bewusst auf Anreize statt Ver-
bote. Mit der Gründung der Energie- und 
Klimaschutzagentur legen wir den Grund-
stein für zahlreiche ganz konkrete Maß-
nahmen zum Klima- und Umweltschutz, 
die sich im Aktionsplan wiederfi nden“, be-
tont Oberbürgermeister Th omas Hunsteger-
Petermann. Wirksamer Klimaschutz dürfe 
nicht auf Verboten und Beschränkungen 
fußen: „Wir müssen es stattdessen schaff en, 
dass die Menschen Lust auf Klimaschutz 
entwickeln, selbst Ideen haben und sich 

aus eigenem Antrieb für die Natur ein-
setzen – zum Beispiel durch Begrünung und 

naturnahe Gestaltung auch auf Privat- und 
Firmenfl ächen.“ 

Neue Wälder und Moore

Auf knapp 90 Seiten beinhaltet der Klima-
aktionsplan für die Jahre 2020 bis 2025 
zahlreiche Maßnahmen und Konzepte zum 
Klimaschutz, die sich in fünf Handlungs-
felder aufgliedern. Das Handlungsfeld 
Land- und Forstwirtschaft  und Grünfl ächen 
beinhaltet unter anderem das Vorhaben, 
die Waldfl ächen auf Hammer Stadtgebiet 
auszuweiten – Zielvorgabe sind drei Hektar 
pro Jahr. Daneben sollen Moore auf ge-
eigneten Flächen renaturiert werden, die 
als Kohlenstoff speicher eine wichtige Rolle 
beim Klimaschutz spielen. Hier steht ein 
Flächenpotential von bis zu 50 Hektar zur 
Verfügung, das allerdings noch nicht in 
städtischem Besitz ist. Dazu kommen Blüh-
wiesen und Blühstreifen, die entlang von 
Verkehrswegen angelegt werden und zur 
Artenvielfalt der Flora und Fauna beitragen 
sollen.

ÖPNV macht Tempo

Weitere große Einzelmaßnahmen des Kli-
maaktionsplanes fi nden sich in der Förde-
rung „grüner“ Mobilität (Handlungsfeld 
Mobilität und Verkehr) wieder. Diese soll 
unter anderem im Rahmen des neuen Nah-
verkehrsplans durch ein attraktiveres 
ÖPNV-Angebot, durch Investitionen in 
Fahrzeuge mit Elektro- und Hybridantrie-
ben und die Bündelung klimafreundlicher 
Mobilitätsangebote in einer Mobilstation 
am Hauptbahnhof gefördert werden. Dane-
ben sollen unter anderem energetische Ge-
bäudesanierungen forciert, mit denen 
Energie eingespart wird (Handlungsfeld 
Bauen, Planen, Wohnen, Leben), Photo-
voltaik-Anlagen auf öff entlichen Gebäuden 
installiert (Handlungsfeld Energie) und 
der wirtschaft liche Verkehr umweltfreund-
lich umstrukturiert werden (Handlungsfeld 
Wirtschaft ). I

Mehr Wälder und Moore, grüne Energie und klimafreundlicher Verkehr: 
Im Klimaaktionsplan, der im Dezember vom Rat der Stadt Hamm 

beschlossen wurde, stecken zahlreiche Maßnahmen für eine 
umweltfreundlichere Stadt.

LUST AUF 
KLIMASCHUTZ 

STATT VERBOTE

„Mit dem Klimaaktions-
plan setzen wir ein klares 
Zeichen: Wir reden nicht nur 
über Klimaschutz, sondern 
handeln auch – mit konkreten 
Maßnahmen.“ 

Justus Moor, 
Vorsitzender der SPD-Fraktion

„Mit dem Plan gelingt es 
uns, Wirtschaft und Umwelt-
schutz zusammenzubringen 
und den Klimaschutz sozial-
verträglich in Hamm weiter 
voranzubringen.“ 

Dr. Richard Salomon, 
Vorsitzender der CDU-Fraktion 
im Rat der Stadt Hamm
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• SMART CITY ALS BAUSTEIN 

FÜR DEN KLIMASCHUTZ

• KLIMAFREUNDLICHE 

               QUARTIERSENTWICKLUNG

• QUARTIERSSANIERUNG 

• „MASTERPLAN FREIRAUM“

• UMWELTBILDUNG

BAUEN, PLANEN, 
WOHNEN, LEBEN

LAND- UND 
FORSTWIRTSCHAFT

• SCHAFFUNG NEUER WALDFLÄCHEN

• PROJEKT „ERLEBENSRAUM LIPPEAUE“

• MOORGEBIETE ALS CO2-SPEICHER

• BLÜHWIESEN IN DER STADT HAMM

• ERWERB VON DUPONT-FLÄCHEN 

FÜR DEN NATURSCHUTZ

ENERGIE

• PHOTOVOLTAIKANLAGEN 

UND SOLARTHERMIE

• ENERGETISCHE SANIERUNGEN 

• AUSBAU ERNEUERBARER ENERGIEN

• ENERGIEVERSORGUNGSKONZEPT & SMART GRIDS

• AUSBAU DES 

ÖKOSTROMANTEILS IN HAMM

• UMWELTFREUNDLICHE WÄRME

• STROMSPAR-CHECK

WIRTSCHAFT

• STADTVERTRÄGLICHER 

WIRTSCHAFTSVERKEHR

• NACHNUTZUNG 

RANGIERBAHNHOF HAMM (RBF)

• ÖKOPROFIT

• FIRMENGELÄNDE NATURNAH UMGESTALTEN

• INNENSTADTLOGISTIK

• INNOVATIONSZENTRUM 

MOBILITÄT UND 
VERKEHR

• MASTERPLAN MOBILITÄT 

• KAMPAGNE „HAMM KLIMAFREUNDLICH MOBIL“

• E-MOBILITÄT UND WASSERSTOFFANTRIEBE

• STÄDTISCHES ELEKTROMOBILITÄTSKONZEPT

• KOMPETENZZENTRUM FÜR E-MOBILITÄT

• MOBILSTATION AM HAUPTBAHNHOF

• AUSBAU UND MODERNISIERUNG DER HAMMER BAHNHÖFE

• STÄRKUNG DES RADWEGENETZES

• RADSCHNELLWEG RUHR

• DACHBEGRÜNUNG VON BUSHALTESTELLEN

• GESCHWINDIGKEITSBEGRENZUNG 

AUF AUTOBAHNEN

DIE 
HANDLUNGS-

FELDER
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Der PKW-Besitzer steigt morgens  
in seinen vor der Tür geparkten  
Wagen, fährt los und parkt meistens 

direkt oder im unmittelbaren Umfeld  
seines Ziels. Für alle anderen besteht der  
Weg dagegen meist aus Etappen, die jeweils 
mit Bus, Leihrad oder eigenem Rad, der 
Bahn, zu Fuß oder auch mal per Car- 
sharing-Angebot zurückgelegt werden –  
in individueller Reihenfolge oder Kombi-
nation. Das ist ein großer Nachteil bei  
der Verkehrsmittelwahl. Denn: „Umsteige-
vorgänge werden von den Nutzerinnen  
und Nutzern als äußerst lästig und proble- 

matisch empfunden“, erklärt Carsten Gniot, 
Verkehrsplaner der Stadt Hamm. „Diesen 
Nachteil können wir nur ausgleichen, indem  
wir die einzelnen Verkehrsmittel optimal 
aufeinander abstimmen. Und genau hier 
setzt die Idee der Mobilstation an, die am 
Hauptbahnhof entstehen soll.“ 

Radstation 24/7 

Damit verbunden sind zunächst der Aus- 
bau der Radstation, die Konzentration der 
Sharing-Angebote (PKW und Rad) sowie  
die Verbesserung der Fahrgastinformation, 

insbesondere der Wegweisung. An einer  
digitalen Infostele mit Touchscreen kann 
man sein Ziel eingeben und bekommt an-
gezeigt, wie man mit welchen Verkehrs- 
mitteln dorthin gelangen kann. Daneben 
zeigt der interaktive Plan auch Infos zu Ver-
anstaltungen und touristisch interessanten 
Punkten. In einem zweiten Schritt geht es 
auch um die digitale Verknüpfung der ver-
schiedenen Verkehrsangebote in einer  
App. Sowohl für E-Bikes als auch für E- 
Mobile entstehen am Hauptbahnhof Lade-
stellen. Die Radstation am Hammer Haupt-
bahnhof wird zukünftig auch am Wochen-

Fürs Klima in den Bus anstatt ins Auto: Der Öffentliche Personennahverkehr ist ein besonders effektiver  
Klimaschützer. Aber wenn Menschen vom Auto auf den Bus umsteigen sollen, muss das Angebot stimmen.  
Deshalb investiert die Stadt Hamm jetzt kräftig in den ÖPNV. Ein großer Nachteil der umweltfreundlichen  

Verkehrsmittel soll darüber hinaus mit der Mobilstation angegangen werden. 

ALTERNATIVEN ZUM AUTO 
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Angebotsverbesserungen im Nahverkehrsplan
Neue Durch- 
messerlinien: 

Linie 33: 
Uentrop – HSHL – Wiescherhöfen (33/83) 

Linie 11: 
Heessen – Westtünnen (11/30/31)

Linie 2: 
Bf. Bockum-Hövel – Rhynern (2/22)  

Linie 6: 
Heessener Dorf – Heessen-Markt – 
Westberger Weg – Maxipark (neu)

Weitere Taktver- 
dichtungen und  
-verbesserungen: 

Direktverbindung 
Bockum-Hövel – Barbara-Klinik (Li. 15)

15-Min-Takt 
HBF – Marker Allee – HSHL (Li. 6/18/33)  

30-Min-Takt 
Maxipark – Ammerweg – Paracelsushaus (Li. 1) 

30-Min-Takt 
Ahlener Straße – Barbara-Klinik (Li. 11/12) 

Ringverkehr 
innerhalb Bockum-Hövels (Li. 9/4)

Anbindung Gewerbepark Rhynern (Li. 2)

Längere Bedienungszeiten 
Linie 9 (bis  23 Uhr) 

Anbindung Baugebiet 
Heessener Westkamp (Li. 6)

Verbindung Bockum-Hövel – Barbara-Klinik (Li. 15)

Einheitliche Fahrtzeiten für Hauptverkehrszeiten 
und Nebenverkehrszeiten 
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ende und nachts geöffnet haben. Bisher war 
das trotz der entsprechenden Nachfrage un-
ter anderem deshalb nicht möglich, weil die 
Deutsche Bahn nicht erlaubt, dass die  
Kunden ihr Rad selbst in den Hallen unter 
dem Bahnhof abstellen und abholen (recht-
liche Gründe, zum Beispiel Brandschutz). 
Für die Nachtstunden und das Wochen- 
ende soll die Radstation daher um auto- 
matisierte Parksysteme ergänzt werden. In 
der Planung sind ein Radkäfig im Innen- 
hof der Radstation ebenso wie dezentrale 
Boxen im Bahnhofsumfeld. Das automati-
sierte System soll einen elektronischen  
Zugang (per Chip beziehungsweise Smart-
phone) und – wo aus Sicherheitsgründen 
erforderlich – eine Videoüberwachung er-
halten. Für die Radstation soll außerdem  
eine elektronische Kundenverwaltung be-
ziehungsweise ein online-fähiges Vertriebs-
system eingerichtet werden, das zum Bei-
spiel die Integration in eine App oder die 
Kombination mit dem geplanten, automati-
sierten Parksystem zulässt.

Neue Linien, besserer Takt 

Die Neuausrichtung des Hammer Bus- 
netzes bringt viele Verbesserungen für die 
aktuellen und zukünftigen Fahrgäste mit 

sich. Ein zentraler Punkt ist die Einrichtung 
von vier neuen Durchmesser-Linien, die  
die Stadtbezirke besser verbinden. War zum 
Beispiel von Bockum-Hövel nach Rhynern 
bisher ein Umstieg mit Wartezeit am Bus-
bahnhof am Willy-Brandt-Platz notwendig, 
fällt dieser zukünftig weg: Die Linie fährt 
ohne längeren Halt durch und ein großes 
Manko wird beseitigt: „Wir wissen aus Be-
fragungen, dass die Bereitschaft zum Um-
stieg zwischen den Bussen relativ gering  
ist. In der Regel halbiert sich das Fahrgast-
potential, wenn ein Umstieg erforderlich  
ist“, erklärt Carsten Gniot. 

Die Planungen für das neue Busnetz waren 
im Sommer im Rahmen einer Online-Bür-
gerbeteiligung vorgestellt worden und auf 
weitgehende Zustimmung gestoßen. In  
Zukunft soll der Nahverkehrsplan in kürze-

ren Abständen aktualisiert werden, um  
flexibler auf die Wünsche der Bürger reagie-
ren zu können. Aber klar sei: Nicht alle  
Wünsche sind auch finanziell umsetzbar. 
Bereits jetzt machen die Verkehrsbetriebe  
der Stadtwerke mit dem ÖPNV mehrere  
Millionen Euro Defizit pro Jahr. Unab- 
hängig davon wird die Modernisierung  
vorangetrieben. Derzeit sind bei den Stadt-
werken ein erster Elektrobus sowie weitere 
fünf Busse mit Hybrid-technologie in der 
Beschaffung. Nach erfolgreicher Erprobung 
sollen weitere Busse mit alternativen Antrie-
ben (rein elektrisch oder Hybrid) oder je  
nach Entwicklung und wirtschaftlicher  
Umsetzbarkeit wasserstoffbetriebene Busse 
die bisherigen Dieselbusse ersetzen.

GroKo mit weiteren Maßnahmen

Über den von der Stadtverwaltung erarbei-
teten Nahverkehrsplan hinaus haben CDU 
und SPD durch einen Ergänzungsantrag  
im Rat der Stadt Hamm Anfang Dezember 
vier weitere Maßnahmen auf den Weg ge-
bracht, die zusammen mit dem neuen Lini-
enplan am 1.1.2020 eingeführt werden.  
Diese umfassen den Ausbau der Linie 15  
zur gesamtstädtischen Ringlinie, die alle  
benachbarten Stadtbezirke montags bis  
freitags im 120-Minuten-Takt verbindet, so-
wie die Verlängerung und Taktverdichtung 
der Linie 33 ins Uentroper Industriegebiet. 
Montags bis freitags im morgendlichen  
und nachmittäglichen Spitzenverkehr fährt 
darüber hinaus zukünftig die Linie 6 im 
30-Minuten-Takt. Und auch der Nacht- 
busverkehr wird ausgeweitet: Montags bis 
Donnerstags gibt es eine neue Nachtbus-
Runde um 0 Uhr und am Wochenende eine 
zusätzliche Runde um 3 Uhr. Vor Feier- 
tagen und an Karneval gilt zukünftig der 
Wochend-Fahrplan – und der 50 Cent-
Nachtzuschlag entfällt zukünftig. I
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Reisezeitvergleiche 

Heessener Markt  > 
Westtünnen, Berufsförderungswerk 

Fahrzeit heute = 46 Min.  
(Li.11, 30/31; inkl. 
Umstiegszeit am Hbf.) 

Fahrzeit neu = 33 Min.  
(Direktverbindung Li. 11) 

FAHRZEITGEWINN: 13 MINUTEN

Bockum-Hövel, Schwienhorst  > 
Bockum-Hövel, Prozessionsweg   

Fahrzeit heute = 14 Min. 
(Li.9 inkl. Fußweg 7 Min.) 

Fahrzeit neu = 8 Min. 
(Direktverbindung mit Ringlinie) 

FAHRZEITGEWINN: 6 MINUTEN

Bockum-Hövel, Hohenhöveler 
Markt > Rhynern, Mitte 

Fahrzeit heute = 63 Min. 
(inkl. 15 Min. Umstiegszeit am Hbf.)  

Fahrzeit neu = 49 Min. 
(Direktverbindung Li. 2) 

FAHRZEITGEWINN: 14 MINUTEN   

Hochschule Hamm-Lippstadt  >
Lohauserholz  

Fahrzeit heute = 35 Min.  
(Li. 83,33; inkl. Umstiegszeit am 
Westentor)

Fahrzeit neu = 23 Min.  
(Direktverbindung Li. 33) 
       
FAHRZEITGEWINN: 12 MINUTEN
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IDEEN FÜR 
DEN KLIMASCHUTZ
Auf knapp 90 Seiten beinhaltet der Klimaaktionsplan für die 

Jahre 2020 bis 2025 zahlreiche konkrete Maßnahmen für ein 
besseres Klima in Hamm. Eine Übersicht über die wichtigsten 

Einzelmaßnahmen.

Die Energie- und Klimaschutzagentur soll 
erste Anlaufstelle bei allen Fragen rund um Klimaschutz 
und Energiewende sein – für Bürger, Unternehmen und 

Organisationen in Hamm. Die Agentur entwickelt 
ganzheitliche Konzepte zum Beispiel für die 
energetische Sanierung von Gebäuden und 

die strategische Ausrichtung der 
Stadt Hamm zur Förderung von 

umweltfreundlicher 
Mobilität.

Energie- und Klimaschutzagentur 

Jedes Jahr sollen ab 2020 mindestens 
drei Hektar an neuen Waldfl ächen in Hamm entstehen. 

Dazu kommen besondere Aktionen wie der „Klimawald“, 
in dem 1.500 Bäume am Pilsholz gepfl anzt 

werden, das „Einheitsbuddeln“ und der „Wald 
der Jugend“: Hier können Bürger bei 

Pfl anz-Aktionen mithelfen, den 
Baumbestand in Hamm 

zu vergrößern.

Neue Waldfl ächen 

Niedermoore sind ein wichtiger 
Kohlendioxid-Speicher – und sollen deshalb 

auf drei Flächen in Hamm durch 
Vernässung reaktiviert werden. 

Bis zu 50 Hektar Moor können so in 
Hamm entstehen – und eine wichtige 

Rolle bei der Bindung von 
Kohlendioxid spielen.

Moore

Blühwiesen bilden wichtigen Lebensraum und 
Nahrungsquellen für Insekten. In den letzten Jahren 

sind bereits rund sechs Hektar an Blühwiesen 
in Hamm angelegt worden. In den 

nächsten Jahren sollen viele weitere 
Blühwiesen entstehen, 

genauso wie Blühstreifen 
am Rand von 

Straßen.

Blühwiesen und -streifen 

9
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Der Nahverkehrsplan, der ab 2021 gelten wird, 
erhöht die Taktzahlen der Buslinien und optimiert 

die Verbindungen zwischen den Stadtbezirken. 
Damit und durch weitere Maßnahmen sollen 

mehr Bürger Bus und Bahn nutzen – 
und so das Klima schonen.

ÖPNV stärken 

An der Mobilstation am Hauptbahnhof 
werden klimafreundliche Mobilitätsangebote 

wie Carsharing, E-Bike-Verleih, 
Bus und Bahn gebündelt. Außerdem 

wird die Radstation ausgebaut.

Mobilstation am Hauptbahnhof 

Bei Neubauten von Bushaltestellen 
werden die Stadtwerke die Dächer begrünen. 

Die Haltestellen können so Insekten 
Lebensraum und Nahrung bieten, 

fi ltern Feinstaub aus der
 Luft und spenden an heißen 

Tagen etwas Abkühlung.

Dachbegrünung von Bushaltestellen 

Das Netz an Ladepunkten für E-Mobilität 
wird konsequent ausgebaut und verdichtet. 
Die Fahrzeugfl otten von Stadt Hamm und

Stadtwerken werden zukünftig verstärkt auf 
Elektro- und Hybridantriebe setzen.

Alternative Antriebe 



1111

Moderne City-Logistik-Konzepte minimieren 
die Belastungen der Innenstädte durch 

Lärm undAbgase von Transportfahrzeugen 
und stellen gleichzeitig die generelle

 Wirtschaftlichkeit des Warentransports sicher. 
Für Hamm soll ein entsprechendes Konzept 

entwickelt und umgesetzt werden. 
Dabei setzt die Stadt Hamm 

auf E-Mobilität.

Innenstadtlogistik

In der Bauleitplanung und Stadterneuerung 
werden neue ökogische Standards für Bauen 

und Wohnen defi niert. Dabei spielen 
Dachbegrünung, energetische 

Sanierung und klimafreundliche 
(Vor-)Gartengestaltung 

wichtige Rollen.

Klimafreundliche Quartiersentwicklung 

Mit dem Masterplan Freiraum 
entwickelt die Stadt Hamm ein Steuerungs-

instrument für Grün- und Freifl ächen in Wohngebieten 
sowie im Übergang zur freien Landschaft. 

Dadurch nehmen unter anderem ökologisch 
hochwertige Gehölze und Freiluft-

schneisen in der Grünfl ächen-
planung einen höheren 

Stellenwert ein.

Masterplan Freiraum

Öffentliche Gebäude werden soweit 
wie möglich mit Photovoltaik-Anlagen bestückt, 
die „grüne“ Energie in das Hammer Stromnetz 

einspeisen. Darüber hinaus sollen in Hamm 
verstärkt Photovoltaik-Anlagen auf Dächern 

oder auf „Photovoltaik-Feldern“ 
eingesetzt werden.

Photovoltaik 
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ENTDECKER. 
DETEKTIV. 
SAMMLER.
„Heimat ist für mich nicht exklusiv: Bei dem Begriff 
‚Heimat‘ denke ich an Menschen, die mir nahe stehen. 
An Orte, die mir vertraut sind. An Plätze, mit denen ich 
etwas Besonderes verbinde“, sagt Wolfgang Komo, der 
seit 2015 Ortsheimatpfl eger im Stadtbezirk Mitte ist. 

In einer neuen Serie 
stellt das „Hamm-Magazin“ 
Ortsheimatpfl eger aus allen 
sieben Stadtbezirken vor. 

Darmstadt, wo er die Sommerferien 
bei seiner Oma verbrachte, ist ein 
Stück Heimat für Wolfgang Komo, 

Ortsheimatpfl eger des Stadtbezirks Mitte. 
Oder auch Neuss, wo er aufgewachsen ist. 
Und eben Hamm, wo er 1980 eine Lehrer-
stelle am Gymnasium Hammonense antrat 
– und wo er bis heute lebt. Wolfgang Komo 
muss lachen, als er die Geschichte erzählt, 
wie er an das Amt des Ortsheimatpfl egers 

gekommen ist. Ohnehin lacht er viel im 
Laufe dieses Gespräches. So auch bei der Ver-
mutung, dass er am Gymnasium Hammo-
nense sicherlich Geschichte unterrichtet 
habe. „Das denken viele. Aber das stimmt 
nicht: Deutsch, katholische Religion und 
Philosophie waren meine Fächer.“ Weiter
erklärt der Ortsheimatpfl eger, dass er bei 
seinen Führungen mit der Feststellung 
kokettiere, dass  Geschichte für ihn nur 

12
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ein Hobby sei: „Da sind die Ansprüche von 
vornherein nicht so hoch und die Zuhörer 
verzeihen es einem, wenn nicht jede ge-
nannte Zahl stimmt.“ Gerne verschweigt 
er dabei, dass er zu den Gründungsmit-
gliedern des Hammer Geschichtsvereins 
gehört: „Der Verein  ist damals aus einem 
Buchprojekt mit der Volkshochschule 
Hamm hervorgegangen. Das alles ist schon 
so lange her, mehr als 25 Jahre.“ Als Orts-

heimatpfl eger muss Wolfgang Komo dem 
Westfälischen Heimatbund einmal im Jahr 
einen Tätigkeitsbericht vorlegen. Darin 
sind dann fein säuberlich jede Führung, 
jeder Vortrag und jede Foto-Aktion ver-
zeichnet – und noch jede Menge mehr. „Auf 
das Jahr gesehen kommen schon etliche 
Termine zusammen, aber ich mache das 
sehr gerne: Vor allem, wenn sich meine eige-
ne Begeisterung auf die Zuhörer überträgt.“ 

Spuren bis nach Manhattan verfolgt 

Das geschichtliche Interesse sei immer 
schon groß gewesen, erzählt der pensionier-
te Lehrer weiter. Als kleiner Junge sei er in 
Neuss mit Wascheimer und Schaufel an die 
Fundstelle eines ehemaligen Römer-Lagers 
gezogen, um Ausgrabungen auf eigene 
Faust zu unternehmen: „Das ging so lange 
gut, bis ich tatsächlich einmal erwischt 

13
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worden bin. Einige Glasscherben und  
Ziegelsteine aus der Römerzeit verwahre  
ich bis heute.“ Ohnehin ist Wolfgang Komo 
ein Sammler. Er findet seine Schätze auf  
Trödelmärkten und Bücherbasaren und  
verwahrt sie in zwei riesigen Schränken:  
einer im Arbeitszimmer, einer im Wohn-
zimmer. 

Der Detektiv

Im Laufe des Gespräches zeigt er sich immer 
wieder als Mann mit großen detektivischen 
Fähigkeiten. Beispielsweise konnte er die 
Spuren eines ehemaligen Oberstaatsan- 
waltes am OLG Hamm bis nach Manhattan 
in Amerika verfolgen: „Der hat die Flucht  
vor den Nazis zum Glück geschafft. Dieses 
Wissen kann ich einstreuen, wenn ich im 
kommenden Jahr über die Justiz im Dritten 
Reich referiere. Erst durch die konkreten  
Erzählungen wird Geschichte lebendig.“  
Hamm ist für Wolfgang Komo ein Ort,  

der voller Geschichten steckt. Bei seinen 
zahlreichen Spaziergängen durch den  
Stadtbezirk Mitte hält er seine Zuhörer  
dazu an, mit offenen Augen durch die  
Straßen zu gehen: „Oftmals ist unser Blick 
von den Bedürfnissen des Alltags be- 
stimmt: vom Supermarkt, vom nächsten  
Bäcker, von der Bushaltestelle. Aber wenn 
man seinen Blick einmal schweifen lässt,  
entdeckt man zwischen den Häusern  
und Fassaden ganz viel Geschichte – und 
dann wird deutlich, dass Hamm schon  
immer ganz weit weg von einem west- 

fälischen Provinznest war. Eigentlich kön-
nen wir uns mehr Selbstbewusstsein er- 
lauben.“ Bleibt noch die Frage zu klären,  
wie Wolfgang Komo denn nun Orts- 
heimatpf leger für den Stadtbezirk Mitte  
geworden ist: „Das ist schnell erzählt. Ich  
bin mehrfach gefragt worden, aber ich  
habe immer auf meinen zeitintensiven  
Beruf verwiesen – und dementsprechend  
abgesagt. Als ich dann in Altersteilzeit  
gegangen bin, hatten sie mich am Schla- 
fittchen: Da gab es dann keine Gegen- 
argumente mehr.“ I

„In der Geschichte wird deutlich, dass Hamm weit weg  
von einem westfälischen Provinznest ist.“ 

Wolfgang Komo
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Hamm-Magazin: Sie sind seit 1. Juli 2019 Direktor 
des Gustav-Lübcke-Museums. Ist der Rhein- 
länder in Westfalen angekommen?
Dr. Ulf Sölter: Das war kein Problem, Hamm hat es  
mir leicht gemacht. Die Menschen sind aufgeschlossen,  
kommunikativ, keine sturen Westfalen. Die Stadt  
selbst hat zahlreiche schöne Seiten, die ich bereits  
größtenteils mit dem Fahrrad erkundet habe – wie Lip-
peaue, Kurpark und Maxipark. Im Tierpark hatte ich  
ein besonders Erlebnis: die Begrüßung durch meinen 
Namensvetter Ulf, den Chef des Senioren-Affenhauses 
… Ja, der Rheinländer ist angekommen in Hamm,  
in Westfalen.

Das Museumsjahr 2020 steht zunächst im  
Zeichen der spektakulären Eiszeit-Safari. Eine er-
folgreiche Sonderausstellung?
Die Resonanz in den ersten Wochen entspricht voll  
unseren Erwartungen. Das Thema Eiszeit zieht viele  
in den Bann. Wir hoffen natürlich auf einen dauerhaften 

Gleich vier Ausstellungen präsentiert das Gustav- 
Lübcke-Museum in diesem Jahr: die Eiszeit-Safari,  
Otmar Alt, Gerichtszeichner und „The Best of …“  
(s. dazu S. 45-46). Im Interview mit dem „Hamm- 
Magazin“ stellt Museumsdirektor Dr. Ulf Sölter  
aktuelle Schwerpunkte und grundsätzliche Ziele vor. 

SPANNENDES 
MUSEUM

Museumsdirektor Dr. Ulf Sölter in der Eiszeit-
Safari. Dort begeben sich die Besucher  

in die Zeit vor 30.000 Jahren. Die Erlebnisaus-
stellung ist bis zum 5. Juli geöffnet.

16
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Erfolg dieser Mitmach-Ausstellung mit ihren groß- 
artigen Exponaten, den lebensechten Nachbildungen  
der Mammuts, Riesenhirsche und anderer Tier-Gigan-
ten. Und sie ist außerordentlich informativ, insbeson-
dere mit der Eiszeit-App, mit der sich die Besucher in  
die Zeit von vor 30.000 Jahren versetzen lassen können.

Ende September folgt die Otmar-Alt-Ausstellung 
zum 80. Geburtstag des Künstlers. Ein Querschnitt 
seines Schaffens als Maler, Grafiker, Designer und 
Bildhauer?

Ja, wir werden die ge-
samte Bandbreite seines 
künstlerischen Schaf-
fens präsentieren, von 
der informellen Kunst 
aus der frühen Zeit bis 
hin zu den heutigen Ar-
beiten mit der unver-
wechselbaren Bildspra-
che. Die Ausstellung 
wird keine Wiederho-
lung dessen sein, was 
man von Otmar Alt 
kennt, sondern sie wird 
für viele Besucher neue 
Facetten des Künstlers 
zeigen, so als Förderer 
der Kunst, so als Kunst-
sammler.

Ein weiterer Höhepunkt wird die Gerichts- 
zeichner-Ausstellung anlässlich des 200-jährigen 
Bestehens des Oberlandesgerichts Hamm sein. 
Was können die Besucher erwarten?
Bei Gericht heißt es ja bekanntlich: Fotografieren  
verboten. Die Gerichtszeichner schließen mit ihren  
Arbeiten eine Lücke in der medialen Berichterstattung 
und lassen so die Öffentlichkeit an den Prozessen  
teilnehmen. Wir werden Zeichnungen zu ver- 
schiedenen prominenten Prozessen, die noch heute  
in Erinnerung sind, in unserem Studio ausstellen.  
Im Mittelpunkt steht der Kachelmann-Prozess, in  
dem gegen den Wettermoderator Vergewaltigungsvor-
würfe erhoben wurden.

Das Museum soll ein Haus für Familien, Kinder  
und Jugendliche genauso werden wie für Kunst-
kenner oder auch Menschen mit Einschränkun-
gen. Was planen Sie?
Ich will nur zwei Ansatzpunkte nennen. Einmal wollen 
wir die Schulen als Bildungspartner gewinnen, primär 
um die jungen Menschen für Kunst und Kultur zu  
interessieren. Aber auch weil wir erwachsene Besucher 
oftmals über ihre Kinder ansprechen und so ins  
Museum lotsen können. Ebenso wichtig ist es für uns, 
das Museum zukünftig für Menschen mit kognitiven  
und anderen Handicaps zu öffnen. Sehr lohnend wäre  
es, Angebote in einfacher Sprache zu erarbeiten, da- 
mit noch mehr Menschen den Weg ins Museum finden.

Die Ägypten-Abteilung ist das weit über Hamm  
hinaus bekannte Alleinstellungsmerkmal des  
Gustav-Lübcke-Museums. Sie wollen sie neu auf-
stellen. Warum?
Das „Alte Ägypten“ ist ohne Zweifel das Renommee  
des Gustav-Lübcke-Museums. In der Dauerausstellung 
haben wir mehr als 300 wertvolle Exponate, zudem  
rund 800 weitere in unserem Magazin. Bei der Prä- 
sentation unserer Sammlung möchten wir noch besser 
werden. Ziel ist es, die faszinierende Lebenswelt der  
Alten Ägypter erlebbar und spürbar zu machen. Dafür 
entwickeln wir zusammen mit einem Archäologen- 
Fachgremium ein Konzept. Das braucht seine Zeit,  
das ist ein Langzeitprojekt, das kostet Kreativität und 
Geld. 

Einen Hebel wollen Sie bei der Öffentlichkeits- 
arbeit ansetzen. Ihr Stichwort heißt Museums-
Marketing. Was meint das konkret?
Unser Haus hat ein Riesenpotential – diese Botschaft 
müssen wir besser überbringen. Vor allem müssen wir 
mit den Besuchern bereits kommunizieren, bevor sie  
ins Museum kommen. Dazu werden wir unsere Home-
page neu gestalten – perspektivisch mit verschiedenen 
Service-Angeboten wie Ticket-Buchung, Online- 
Anfragen zum Beispiel zu Führungen und einer Daten- 
bank mit Objekten, die in den Ausstellungen je- 
weils aktuell zu sehen sind beziehungsweise in den  
Magazinen lagern. I  

Spannende Ausstellungen präsentiert das Team des Gustav-Lübcke-Museums.

Mit einem Querschnitt seines 
Schaffens würdigt das Museum 
den Künstler Otmar Alt zu seinem 
80. Geburtstag.

Der Gerichtszeichner: Medienvertreter vor Beginn des Kachel- 
mann-Prozesses im Jahr 2010,  gezeichnet von Martin Burkhardt.
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Auf das Jahr gesehen muss ein klas-
sischer Vier-Personen-Haushalt in 
2020 rund 24 Euro weniger zahlen 

als im Vorjahr: Konkret sinken die Ge-
bühren von 1.029 Euro auf 1.005 Euro. Die 
Gesamtkosten pro Haushalt setzen sich aus 
der Grundsteuer B, den Abwassergebühren, 

den Abfallgebühren und dem Kostenbeitrag 
für die Straßenreinigung zusammen. „Im 
Vergleich mit den Nachbarstädten zeigt 
sich sogar noch deutlicher, dass wir in die-
sem Jahr extrem gut gewirtschaft et haben. 
Denn: Hier liegen die Gebühren zum Teil 
sogar um mehre hundert Euro höher als in 

unserer Stadt.“ Während die Bürgerinnen 
und Bürger im Hamm am wenigsten Ge-
bühren zahlen, werden die Haushalte in 
Selm (1.778), Bergkamen (1.719 Euro) und 
Kamen (1.487 Euro) am stärksten zur Kasse 
gebeten. „Für das Wohnen in Hamm gibt 
es viele gute Gründe: Die vergleichsweise 

Stadtkämmerer Markus Kreuz hatte zum Jahresende noch einmal eine richtig gute Nachricht: 
Die städtischen Gebühren werden zum Jahr 2020  gesenkt – zum zweiten Mal nacheinander! 

„Es sind zwar nicht die ganz großen Summen, um die es hier geht. Trotzdem ist es ein starkes Signal 
an die Bürgerinnen und Bürger, dass wir ihnen auch mal etwas zurückgeben.“ 

GÜNSTIG, GÜNSTIGER, 
AM GÜNSTIGSTEN! 

2019 2020

1.005
EURO

1.029
EURO
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niedrigen Gebühren gehören in jedem 
Fall dazu“, betont  Kreuz. 

„Gespart – und investiert“ 

Auch ansonsten zeigte sich der Stadt-
kämmerer mit der Entwicklung der städti-
schen Finanzen hochzufrieden: „Seit 2014 
konnten wir unsere Jahresergebnisse konti-
nuierlich verbessern. Zudem haben wir 
seit 2012 mehr als 100 Millionen Euro abge-
baut. Das ist auch deshalb nicht selbstver-
ständlich, weil die Rahmenbedingungen 
in diesem Zeitraum nicht immer einfach 
waren.“ Vor allem betonte der Kämmerer, 

dass man trotz des Sparzwangs in er-
heblicher Weise investiere (allein mehr 

als 140 Millionen Euro im Doppelhaus-
halt 2019/2020), um die Stadt weiter nach 
vorne zu bringen. Das Geld fl ieße in die 
zentralen Zukunft sprojekte ebenso wie in 
die städtische Infrastruktur. Das gelte ins-
besondere für die Sanierung und Instand-
haltung von Schulen und Straßen sowie für 
den Ausbau der Kita-Plätze. „Wir wissen, 
dass wir in unseren Sparbemühungen 
nicht nachlassen dürfen. Trotzdem gibt 
es die Momente, in denen man auf so ein 
tolles Zwischenergebnis auch mal etwas 
stolz sein darf: Zumal alle Menschen in 
unserer Stadt ihren Beitrag geleistet 
haben.“ I

GRUNDSTEUER B: 57,63 Euro Messbetrag 

ABWASSERGEBÜHREN: 200 m³ Frischwasserverbrauch und 130 m² vollversiegelte Fläche 

ABFALLGEBÜHREN: Restmüllgefäß 120 l für Privathaushalte, Abfuhr einmal in zwei Wochen

STRASSENREINIGUNG: 9 Meter für eine wöchentliche Reinigung der Fahrbahnen in Anliegerstraße

(Nachbarstädte Steuern und Gebührensätze 2019;
Quellen: kommunale Veröffentlichungen und 
Veröffentlichung des Bundes der Steuerzahler NRW 2019)

STEUERN UND GEBÜHREN 
FÜR EINEN BEISPIELHAFTEN 

4-PERSONEN-HAUSHALT 

SELM
1.778,22 

EURO
WERNE

1.294,61
EURO

ASCHEBERG
1.100,81

EURO

DRENSTEINFURT
1.300,14

EURO

LÜNEN
1.360,37

EURO

HAMM
1.005,11

EURO

AHLEN
1.084,81

EURO
BECKUM
1.067,42

EURO

LIPPETAL
1.154,45

EURO

WELVER
1.403,25

EURO

WERL
1.390,07

EURO

SOEST
1.173,44

EUROUNNA
1.478,01

EURO

BÖNEN
1.481,02

EUROKAMEN
1.487,60 EURO

BERGKAMEN
1.719,11

EURO

1.000 - 1.100 €

1.101 - 1.200 €

1.201 - 1.300 €

1.301 - 1.400 €

1.401 - 1.500 €

1.501 - 1.600 €

über 1.600 €

20



21

An
ze

ig
en



22

An
ze

ig
en



23

EISKALT GEWONNEN

Bei niedrigen Temperaturen fühlen sich Eisbären pudelwohl: Davon konnten 

sich mehr als 500 Zuschauern in der Helinet Eissportarena beim Heimspiel der 

Hammer Eisbären gegen die Ratinger Ice Aliens überzeugen. Die Hausherren 

entschieden das Spiel in der Eishockey-Regionalliga West mit 4:2 für sich und 

gingen als verdiente Sieger von der Eisfl äche.
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Fr, 31.01.20
Herbert Knebels 
Affentheater: 
„Ausser Rand und Band“
Maximilianpark Hamm
20:00 Uhr

Sa, 11.01.20
„Schneewittchen – 
Das Musical“
Maximilianpark Hamm
11:00 Uhr + 15:00 Uhr

Di, 14.01.20
Motte will MEER! 
(Ökologisches 
Musiktheaterstück)
Kulturbahnhof Hamm
15:00

Sa, 18.01.20
Barbers Puppentheater zeigt: 
"YAKARI"
Cinemaxx Hamm
11:00 Uhr

Sa, 25.01.20
Überleben in der Eiszeit 
und im Winter
Maximilianpark Hamm
11:00 Uhr

Mi, 29.01.20; Fr, 31.01.20
Helios-Theater: 
„Wer den Wind erweckt hat“
Kulturbahnhof Hamm
11:00 Uhr

bis 05.01.20
4. Hammer Weihnachtscircus
Zentralhallen Hamm

04.01.20
Einkaufen Erleben: 
Hamm Prosit 2020
Innenstadt Hamm
11:30 Uhr

So, 12.01.20 - So, 02.02.20
Kulinarische Weltreise, 
Thema: Australien
Gasthof Hagedorn 
17:30 Uhr 

Sa, 25.01.20
11. Hammer Schlagernacht 
mit VoxxClub
Zentralhallen Hamm
18:00

Fr, 31.01.20
Kaozzz Konzzzept 
SpektacL: „10“
Kulturrevier Radbod Hamm
18:00 Uhr

Do, 16.01.20
Das Russische Nationalballett 
präsentiert: „Der Nussknacker“
Kurhaus Bad Hamm
19:00 Uhr

Do, 16.01.20
TAHNEE: „Vulvarine“ 
(Stand-Up Comedy)
Maximilianpark Hamm
20:00 Uhr 

Fr, 17.01.20
CAVEWOMAN mit Konstanze 
Kromer (Comedy)
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr 

Sa, 18.01.20
ECHSOTERIK (Kabarett mit der 
Echse und Michael Hatzius)
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr

Sa, 18.01.20
Hagen Rether: „Liebe“
Maximilianpark Hamm
19:30 Uhr

So, 19.01.20
Grafi n Mariza (Operette)
Kurhaus Bad Hamm
14:00 Uhr

Fr, 24.01.20
Theater FiftyFifty: 
„Heimathäppchen – 
bittersüß bis herzhaft“
Maximilianpark Hamm
19:00 Uhr

Sa, 25.01.20
Drachenläufer 
(Schauspiel nach dem 
gleichnamigen Roman)
Kurhaus Bad Hamm
19:30

So, 26.01.20
Oriental Tea Time VII
Kurhaus Bad Hamm
17:00 Uhr

Mi, 29.01.20
Die Nacht der Musicals
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr

Do, 02.01.20
Don-Kosaken-Chor 
Serge Jaroff
Pauluskirche 
20:00

Sa, 04.01.20
Musik zur Marktzeit 
mit Orgel und Saxofon
Pauluskirche
11:15 Uhr

Fr, 10.01.20
Live in Concert: mit Zerbirst, 
Lifetaker und Orphalis
KUBUS Jugendkulturzentrum 
19:00 Uhr

So, 12.01.20
Die Weisen sind gegangen 
(weihnachtlicher Nachklang 
mit Musik)
ThomasKulturKirche 
18:00 Uhr

Di, 14.01.20
Klangkosmos Weltmusik - 
Tradionelle Pansori-Kunst mit 
Lee Na-rae (Südkorea): 
"Die Geschichte einer 
verfl uchten Frau"
Lutherkirche 
18:00 Uhr

Sa, 18.01.20
Billy Bremner ś Rockfi les
HoppeGarden
21:00 Uhr

Mi, 22.01.20
Duo Maingold: à la française
Schloss Heessen
19:30 Uhr

Mi, 22.01.20
Wiener-Johann-Strauß-
Konzert-Gala
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr

Veranstaltungskalender
Januar 2020

EVENTS

Sa, 04.01.20, 19 Uhr
Snooker Trump vs. Wilson
Zentralhallen Hamm

Fr, 10.01.20, 19 Uhr
Hammer Sportgala
Alfred-Fischer-Halle

Sa, 18.01.20, 19:30 Uhr
Echsoterik (Kabarett)
Kurhaus Bad Hamm

Sa, 18.01.20, 20 Uhr
Hagen Rether
Maximilianpark Hamm

BÜHNE

FÜR KINDER

KONZERTE
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Sa, 18.01.20
Museumsstudio: 
„Malen wie in der Steinzeit“ 
mit Anke Bäätjer, M. A.
Gustav-Lübcke-Museum
14:00 Uhr

So, 26.01.20
Unterhaltsamer Rückblick auf 
das Jahr 2019 mit Christoph 
Aßman
Gustav-Lübcke-Museum 
13:00 Uhr

bis So, 22.03.20
Sonderausstellung 
"THE BEST OF..."
Gustav-Lübcke-Museum & 
Stadthaus-Galerie

bis So, 05.07.20
Sonderausstellung: 
Eiszeit Safari
Gustav-Lübcke-Museum Hamm

So, 12.01.20
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr

So, 26.01.20
Sammler-, Antik- 
und Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr

Sa, 04.01.20
Tanzbar im Enchilada
Enchilada im Kristallpalast
19:00 Uhr

Sa, 19.01.2020
Winterfest 2020 vom 
Schützenverein 1835 Heessen 
e.V. mit Oli P. und 6th Avenue
Sachsenhalle
20:00 Uhr

sowohl den freundlichen und 
treuen Dr. Jekyll als auch den 
unheimlichen Mr. Hyde, der alles 
Böse in sich vereint und ein 
Verhältnis mit der Prostituierten 
Lucy beginnt. Zu Jekylls Entsetzen 
gerät der Versuch schließlich 
komplett außer Kontrolle – er hat 
die Verwandlungen nicht mehr im 
Griff und wird förmlich zerrissen. 
Das Experiment, das geplant war, 
um das Böse in der Welt für immer 
zu vernichten, verkehrt sich ins 
Gegenteil.

Vier Sprecher an einem langen 
Tisch, mikrofoniert und frontal 
dem Publikum zugewandt, inter-
pretieren die einzelnen Charak-
tere. In ihrem Rücken befi ndet 
sich eine Leinwand, auf welcher 
die vorgetragenen Szenen in 
Schattenspiel-Ästhetik darge-
stellt werden. Die Animationsse-
quenzen werden von der Media-
bühne komplett selbst produziert. 
Sie bedienen sich dabei der 
Technik des virtuellen Puppen-
trick- und Figurentheaters sowie 
einer viktorianisch anmutenden, 
quasi-farblosen Vintage-Optik.
Im Dezember 2017 begeisterte 
die Hamburger Künstlergruppe 
das hiesige Publikum bereits mit 
seiner Produktion von „Der 
Elefantenmensch“.

Sa, 18.01.20 - So, 19.01.20
Landesschau Westfälischer 
Rassekaninchenzüchter
Zentralhallen Hamm

Der seltsame Fall des 
Dr. Jekyll & Mr. Hyde

Live-Hörspiel mit Trickfi lmprojek-
tionen nach dem Roman von 
Robert Louis Stevenson - am 29. 
Februar um 19.30 Uhr im Kurhaus 
Bad Hamm / Einführungsge-
spräch um 18.45 Uhr

„Es ist nur ein schmaler Grat 
zwischen einem guten Menschen 
und einem bösen…“

Der angesehene Arzt Dr. Jekyll 
versucht, dem Rätsel von Gut und 
Böse auf die Spur zu kommen. Als 
er ein Mittel fi ndet, dass es ihm 
ermöglicht, beides voneinander 
zu trennen, sieht er sich endlich 
am Ziel. Doch der Versuch an 
einem Patienten wird ihm vom 
Krankenhaus untersagt und die 
Gesellschaft verspottet ihn ob 
dieser „verrückten“ Idee. Nur sein 
Freund John Utterson, seine 
Verlobte Lisa Carew und ihr Vater 
halten zu ihm. Mangels anderer 
Alternativen und weil er vom 
Erfolg seines Experiments über-
zeugt ist, wagt Jekyll schließlich 
den Selbstversuch – mit fatalen 
Folgen: er spaltet sich in zwei 
Existenzen auf. Jetzt gibt es 

HAMM 
GEHT AUS

VORSCHAU

Fr, 24.01.20
Die Original USA 
Gospel Singers
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr

Fr, 31.01.20
Maria Baptist: „Resonance“ 
(Jazz/piano solo)
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr

Sa, 11.01.20
MET Opera: Wozzeck (Berg)
Cinemaxx Hamm
19:00 Uhr

So, 19.01.20
Zum Tee mit Friedrich C. 
Beverförde auf Schloss 
Oberwerries*
Treffpunkt: Schloss Oberwerries 
(Foyer des Herrenhauses)
15:00 Uhr    

* Tickets im Vorverkauf in der 
"Insel" oder unter www.
hammshop.de 

Mi, 08.01.20; Mi, 15.01.20
Träumereien
La Galerie im Martin-Luther-
Viertel Hamm
15:00 Uhr

So, 12.01.20
Eröffnung der Sonderausstel-
lung: „THE BEST OF…“
Gustav-Lübcke-Museum
11:30 Uhr 

Fr, 31.01.20, 20 Uhr
Herbert Knebels Affentheater
Maximilianpark Hamm

Fr, 24.01.20, 20 Uhr
The Original Gospel Singers
Kurhaus Bad Hamm

Sa, 25.01.20, 20 Uhr
11. Hammer Schlagernacht
Zentralhallen Hamm

Fr, 31.01.20, 19:30 Uhr
Maria Baptist (Jazz)
Kurhaus Bad Hamm

MESSEN,
MÄRKTE, AUKTIONENONEN

SONSTIGE

KUNST, 
AUSSTELLUNGEN

STADTFÜHRUNG

KINO
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Möglich ist der Neubau des be- 
treuten Wohnens für Senioren – 
für die Erdgeschossf lächen  

laufen zudem Verhandlungen mit Arzt- 
praxen – dank der Zusammenarbeit von 
Stadt, Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG) 
und der Familie Brenschede. „Das ist jetzt  
ein weiterer Umbruch: Es ist erfreulich,  
dass private Investoren nachziehen und wir 
den Bereich gemeinsam nach vorne bringen. 
Die SEG war ein entscheidender Faktor bei 
der Entwicklung des Bereichs. Wir sind  
einen ordentlichen Schritt weiter – aber noch 
nicht am Ziel“, unterstreicht Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-Petermann.

Rund 30 neue Wohneinheiten

Nachdem die SEG das Grundstück des frü-
heren „Kipp’n Inn“ gekauft, die Gebäude 
abgerissen und es an den Investor weiter  
verkauft hat, erfolgt Mitte des Jahres der  
Baustart. Auf dem knapp 660 Quadrat- 
meter großen Grundstück entsteht ein bis  
zu fünfstöckiger Neubau mit rund 30 Wohn-

einheiten. Vorgesehen ist seniorengerechtes 
Wohnen mit optionalem Betreuungs- 
konzept. Das heißt: Künftige Mieter kön- 
nen einen bestimmten Service wie Putzhilfe 
oder Pflegedienste hinzubuchen, müssen 
dies aber nicht tun. „Für mich ist das  
Bahnhofsquartier eine Herzensangelegen-
heit und das neue Bauprojekt damit auch.  
Die Stadt hat einen Schandfleck beseitigt  
und wir schaffen es jetzt, den problemati-

schen hinteren Bereich zur Neuen Bahn- 
hofstraße zu bebauen und qualitativ zu  
beleben“, verdeutlicht Dirk Brenschede. 

Parkplatz wird überbaut

Für Belebung werden nicht nur die Mieter-
innen und Mieter sorgen, sondern auch  
die im Erdgeschoss vorgesehenen Arzt- 
praxen. Zudem verschwindet mit dem Neu-
bau der wenig ansehnliche Parkplatz, der 
komplett überbaut wird. Damit gelingt an 
dieser Stelle die von der Stadt gewünschte 
und im Rahmenplan Innenstadt skizzierte 
Blockschließung. Verschwinden wird zu-
dem der kaum einsehbare und häufig ver-
müllte Innenhof. Eine Gebäudedurch- 
fahrt wird durch ein Tor gesichert, Un- 
befugten ist der Zutritt somit nicht mehr 
möglich. „Wir haben eine tolle Lösung ge-
funden und außerdem ein Wohn- und Be-
treuungskonzept für Ältere, das es so in In-
nenstadtnähe bislang nicht gibt. Ich bin  
mir sicher, dass das eine Erfolgsgeschichte  
wird“, erklärt der OB. I

 

DER NÄCHSTE POSITIVE UMBRUCH
Nach Millionen-Ausgaben der öffentlichen Hand in das Bahnhofsquartier ziehen im kommenden Jahr  

private Investoren nach. So wird Dirk Brenschede die Bahnhofstraße 29 neu bebauen:  
Wo einst das „Kipp’n Inn“ und eine Shisha-Bar standen, sollen in den nächsten zwei Jahren mehr  

als 30 altersgerechte Wohnungen entstehen.

„Es ist erfreulich, dass priva-
te Investoren nachziehen und 
wir den Bereich gemeinsam 
nach vorne bringen […] Wir 
sind einen ordentlichen 
Schritt weiter – aber noch 
nicht am Ziel.“ 

Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann 



Ob Naturgenuss oder Industriege-
schichte, wahre Stadtgeschichte(n) 
oder Flunkerei mit kulinarischen 

Kostproben, exklusive Einblicke hinter  
die Kulissen oder die schauspielerische  
Darstellung bei einer Fantasiereise: Die 
Hammer Stadttouren 2020 bieten neben 
mehreren Premieren auch wieder beliebte 
Klassiker und eine Mischung aus Erlebnis 
und Entspannung, Sport und Spaß, Wissen 
und Witz. Das Ganze wird leicht, oft  
lecker und immer spannend von den Gäste-
führerinnen und Gästeführern präsentiert. 

Bus, Segway, Motorrad

Die meisten Stadttouren sind Spaziergänge. 
Es sind aber auch einige Touren mit dem 
Fahrrad im Programm, ganz bequem im  
Bus oder auf dem Motorrad. Dabei lassen  

sich Fahrspaß und Stadtgeschichte bestens 
miteinander verbinden. Ebenso wie auf  
dem Segway mit der Schlösser-Tour nach 
Heessen und Oberwerries oder durch den 
Lippepark. 

Extra-Angebote

Über die Themen im Programmheft hinaus 
gibt es viele weitere Angebote, die die  
Gästeführerinnen und Gästeführer auch 
außerhalb der terminierten Touren „in  
petto“ haben. Dazu gehören die „Hausbe-
suche“: Hier kommen die Gästeführerinnen 
und Gästeführer direkt zu den Menschen, 
die aufgrund ihres Alters oder einge-
schränkter Mobilität nicht an den angebote-
nen Touren teilnehmen können. Bei den 
Besuchen erwecken sie die Hammer Ge-
schichte und Gegenwart mit Fotos und Er-
zählungen zum Leben. I

Die Stadttouren-Premieren

Hinter den Kulissen

• Kaffeerösterei Di Vinti (inkl. Espresso)

• Museum für Betonbohr- und -sägemaschinen

Erlebnistouren

• Nachtschicht auf Maximilian 

 (inkl. Bergmannsverköstigung)

• Spökenkieker-Tour

• Waldgeflüster – Märchen im Selbachpark

• GeschichtenKunst – KunstGeschichten 

 (inkl. Kaffeepause im Vintage Wohnhaus)

• Hamm märchenhaft 

 (inkl. Kaffeepause im Vintage Wohnhaus)

• Hamm westfälisch 

 (inkl. Kaffeepause im Vintage Wohnhaus)

•  Kopftraining zu Fuß

Führungen im historischen Gewand

•  Anno 1517 – Mittelalter-Tour durch Hamm

•  Von Mördern, Geistern, Spökenkiekern – 

 Unheimliches und Sagenhaftes aus der 

 Geschichte der Stadt Hamm

Stadtgeschichte(n) neu entdeckt

• Ein Friedhof erzählt Stadtgeschichte – 

 Ostenfriedhof

• Heessen und Besuch von Möllers Hühnerhotel 

 (inkl. kleiner Verköstigung)

•  Historische Tour

•  Frühlings-Tour

•  Gipfel-Runde

•  Wasserkraftwerk

Bus

• Hammer Bergbaugeschichte – 

 Entlang ehemaliger Zechenstandorte und

 Bergbaurelikte (inkl. kleiner Verköstigung)

Neues Jahr, neue Angebote – das Stadttouren-Programm 
wartet in 2020 mit zahlreichen Neuheiten auf. So geht es 
zu einer Kaffeerösterei, einer Nachschicht und einem 
Hühnerhotel.

KLASSIKER UND 
PREMIEREN

ONLINE:

Alle Informationen und Tickets für die Stadt-
touren 2020 gibt es in der „Insel“ am Bahnhof 
und online unter www.hammshop.de. Die 
Programmhefte liegen zudem in den Bürger-
ämtern aus.
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Kein Supermarkt kommt 
ohne Bio-Gemüse und 
Bio-Obst aus. Aber wie 

ist es überhaupt möglich, zerti-
fizierte Bio-Produkte in dieser 
Masse zu produzieren und in  
den Markt zu bringen? Die Ant-
wort darauf kennen Klaus Rau-
haus und Andreas Bröcker. Sie 
arbeiten für die Genossenschaft 
der Öko-Bauern eG in Lippetal. 
Sie ist deutschlandweit eine  
der größten Bio-Erzeugerge-
meinschaften mit mehr als 100 
ausgewählten Biohöfen. 

20.000 Tonnen Gemüse

Bis zu 20.000 Tonnen reines  
Biogemüse mit einem Umsatz  
bis zu 30 Millionen Euro werden 
von der Öko-Bauern-Genossen-
schaft pro Jahr sortiert, gewa-

Bio-Gemüse, die unseren Pro-
duktionsstandort im Lippetal 
verlassen“, listet Betriebs- 
koordinator Andreas Bröcker 
auf. „Wir garantieren einwand-
freie Bio-Qualität.“ Alle Liefe-
ranten bewirtschaften ihre ge-
samten Betriebe ökologisch.  
Sie werden jedes Jahr gemäß  
der EU-Bioverordnung kontrol-
liert und zertifiziert. Außerdem 
sind nahezu alle Lieferanten  
einem Bio-Anbauverband ange-
schlossen.

schen, verpackt und dann an 
Supermarktketten sowie den 
Naturkostgroßhandel verschickt. 
Es handelt sich schwerpunkt-
mäßig um Bio-Möhren. Bio-
Zwiebeln und Bio-Kartoffeln 
werden an einem zweiten Stand-
ort in Ahlen nach denselben  
hohen Qualitätsmaßstäben für 
den Handel aufbereitet.

„Das sind im Durchschnitt  
pro Tag etwa zwei große 40- 
Tonnen-Sattelzüge mit frischem 

Die Qualität zählt

Die Genossenschaft selbst ver-
marktet ausschließlich Bio- 
produkte und ist Partner von  
Naturland und Demeter. „Unser 
Qualitätskonzept entwickeln  
wir kontinuierlich mit dem Han-
del weiter“, sagt Geschäftsführer 
Rauhaus. „Wir schulen unsere 
Landwirte und prüfen unsere 
Produkte regelmäßig auf Rück-
stände. Außerdem ist die Rück-
verfolgbarkeit unserer Produkte 
jederzeit lückenlos gewährleis-
tet. Wo unser Name drauf ist, ist 
100 Prozent Bio drin.“

Für das Sortieren, Waschen 
und Verpacken der landwirt-
schaftlichen Rohprodukte wird 
trotz Maschinenhilfe immer 
noch menschliche Arbeitskraft 

Bis zu 20.000 Tonnen Bio-Gemüse werden Jahr für Jahr von der Öko-Bauern eG verarbeitet.  
Einige der 60 Mitarbeiter kommen aus Südost-Europa. Sie lernen Deutsch – ihren Sprachunterricht  

finanziert die Wirtschaftsförderung Hamm mit Bildungschecks.

ALLES BIO!
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benötigt. Etwa 60 Mitarbeiter 
stemmen die Produktion, in  
der Saison kommen weitere hin-
zu. Es wird immer schwerer, für 
diese einfachen Tätigkeiten, die 
auch nicht hoch bezahlt sind, 
geeignetes Personal zu finden. 
Die Genossenschaft greift des-
halb auch gerne auf Zuwanderer 
aus südost-europäischen EU-
Ländern zurück. „Wir haben 
gute Erfahrungen mit diesen 
Arbeitskräften gemacht“, betont 
Bröcker.  Verbesserungsbedarf 
gibt es aber dennoch, vor allem 
in der Kommunikation. „Wir 
haben im täglichen Miteinander 
immer wieder Verständigungs-
probleme.“ 

Zugewanderte Mitarbeiter

Deshalb hat sich das Unterneh-
men dazu entschlossen, die 
Sprachbarriere aktiv anzugehen 
und den zugewanderten Arbeits-
kräften auf freiwilliger Basis 
Deutschunterricht anzubieten. 
Bis Weihnachten wurden zu-

nächst zehn Doppelstunden er-
teilt. Dabei ging es um den Er-
werb von Grundkenntnissen. 
„Wir haben bemerkt, dass die 
Kommunikation oft ein be- 
grenzender Faktor ist und sind 
hocherfreut, dass alle sechs 
Mitarbeiter positiv auf unsere 
Anfrage reagiert haben und das 
Angebot wahrnehmen“, so  
Bröcker. 

Nach dem ersten Durchlauf  
soll gemeinsam überlegt werden, 
ob der Sprachunterricht, der 
abends außerhalb der Dienst- 
zeit im Schulungsraum der Fir-
ma erteilt wird, im neuen Jahr 
fortgesetzt wird. „Wir hoffen, 
dass durch unsere Initiative  

auch die Identifikation mit un-
serem Betrieb steigt“, erklärt 
Klaus Rauhaus. Es gehe auch da-
rum, diese fleißigen Mitarbeiter 
langfristig zu integrieren. Alle 
seien ganzjährig sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt und 
nicht nur saisonal eingestellt. 

Deutsch mit Bildungscheck

Für den Sprachunterricht hat  
die Öko-Bauern-Genossenschaft 
die Möglichkeiten des Bildungs-
schecks genutzt. Über die Be-
ratungsstelle der Wirtschafts-
förderung Hamm wurde diese 
Förderung zur Verfügung ge-
stellt. „Das habe ich sehr gerne 
vermittelt“, erläutert Bildungs-

scheck-Berater Christian Jürgen-
liemke. „Es ist beispielhaft und 
vorbildlich, wie die Öko-Bauern 
eG ihre Mitarbeiter mit Zu- 
wanderungshintergrund in das 
Unternehmen integriert.“ Zu-
dem sei es ein gutes Beispiel da-
für, wie ein Arbeitgeber nicht 
allein wegen der Bezahlung für 
Mitarbeiter attraktiv sei. Den 
Bildungsscheck will der Betrieb 
in 2020 erneut nutzen – dann  
zur Weiterqualifizierung der 
Mitarbeiter in der EDV oder  
einem ähnlichen Maßnahmen-
bereich. I

ÖKO-BAUERN EG

Gründung: 1995

Mitglieder: 77

Lieferanten: 150

Jahresumsatz: 25 Millionen Euro

Sortiment: Bio-Kartoffeln,  
Bio-Möhren, Bio-Zwiebeln,  
Gemüse und Obst

Mitarbeiter: 60 in der Produktion  
(plus Saisonkräfte in Teilzeit),  
20 in der Administration

Vier der sechs Mitarbeiter aus Südost-Europa, die am Deutschunterricht teilnehmen – zusammen mit Geschäftsführer Klaus Rauhaus (links) und  
Betriebskoordinator Andreas Bröcker (rechts).

„Die Rückverfolgbarkeit unserer Produkte  
ist jederzeit lückenlos gewährleistet.  
Wo unser Name drauf ist, ist 100 Prozent  
Bio drin.“  

Klaus Rauhaus
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DIE GLÜCKSBRINGER 
KOMMEN WIEDER

Es ist schon eine Tradition: 

Am ersten Samstag des neuen Jahres (4. Januar 2020) 

überbringen rund 20 Schornsteinfeger aus dem Innungsbezirk 

Hamm Neujahrsgrüße und kleine Glücksbringer an die Passanten 

der Innenstadt. Auf Einladung des Stadtmarketings und der 

Einzelhändler sind die Schornsteinfeger in ihrer typischen 

Berufsbekleidung ab 11.30 Uhr zwei Stunden 

lang unterwegs – vom Allee-Center bis zum 

Martin-Luther-Viertel, von der Bahnhofstraße 

bis zur Oststraße. 

„Sing Hallelujah“

Mit starken Stimmen und einer live aufspielenden Band laden die 

Original USA Gospel Singers am Freitag, 24. Januar, um 20 Uhr 

zu einem „Gottesdienst“ der etwas anderen Art ins Kurhaus Bad 

Hamm ein: Die Sängerinnen und Sänger bringen das ursprüngli-

che Gefühl der Gospelkultur authentisch nah und erzählen deren 

Geschichte von der Entstehung bis zur heutigen Zeit, von Mahalia 

Jackson bis James Cleveland. Sie lassen die Zuhörer an den religiö-

sen Inhalten ebenso wie an der Emotionalität und puren Lebens-

freude des Gospels teilhaben. Bekannte Hymnen wie „Joshua fi t the 

battle”, „Nobody knows”, „Amen“ und „Oh Happy day” dürfen dabei 

natürlich nicht fehlen.

Eintrittskarten gibt es 

beim Kulturbüro, allen bekannten 

Vorverkaufsstellen und online 

unter www.hamm.de/kultur.

2020
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Sonderveröffentlichung

Morgens unter der Dusche stutzt 
Karin B. (46) – irgendetwas in 
ihrer linken Brust ist anders als 

sonst. Sie ertastet eine Verhärtung, die sie 
vorher nicht bemerkt hat. Es schmerzt  
zwar nicht, lässt sich aber auch nicht ver-
schieben. Verunsichert macht Karin B. so-
fort einen Termin bei ihrem Gynäkologen, 
um auf Nummer sicher zu gehen.

Der Besuch beim Frauenarzt ist in einem 
solchen Fall obligatorisch und sollte nicht 
aufgeschoben werden: Nur Fachleute kön-
nen im Verdachtsfall mit unterschiedlichen 
Untersuchungsmethoden sicher feststellen, 
ob es sich im besten Fall nur um eine gu-
tartige Neubildung der Brustdrüse handelt 
oder ein bösartiger Tumor dahintersteckt, 
der einer sofortigen Behandlung bedarf.

Von der Diagnose zur Behandlung

Nach der Tastuntersuchung durch den  
Facharzt wird eine Röntgenaufnahme der 
Brust (Mammographie) angefertigt und per  
Sonographie die Struktur des Brustgewebes 
mithilfe von Ultraschallwellen abgebildet.  
Je nach Dichte erscheinen die einzelnen  
Gewebe in unterschiedlichen Graustufen – 
von ganz weiß (Knochen) bis schwarz  
(Flüssigkeiten). Endgültige Sicherheit gibt 
erst eine Gewebeprobe, die dem Brustge-
webe durch eine Hohlnadel in örtlicher  
Betäubung entnommen wird.

Dr. Jörg Bärmig, Chefarzt der Klinik  
für Gynäkologie im EVK Hamm, rät allen 
Frauen: „Suchen Sie in jedem Fall sofort  
den Frauenarzt Ihres Vertrauens auf! Hier 
entscheiden ein paar Wochen Abwarten 
manchmal über den Verlauf der Er- 
krankung.“ Der erfahrene Mediziner weiß, 
wie die Diagnose Brustkrebs die Frauen  
aus dem Gleichgewicht bringen kann. „Hier 
ist eine ruhige, umfangreiche und sach- 
liche Aufklärung gefragt. Der Arzt sollte 
über die geplanten Behandlungen infor- 
mieren und gleichzeitig Hilfen außerhalb  
des medizinischen Bedarfs aufzeigen.“

Therapien nur durch Spezialisten

In den vergangenen Jahrzehnten haben  
sich die Therapiemöglichkeiten bei Krebs-
erkrankungen deutlich weiterentwickelt.  
Die Medikamente zur Chemotherapie  
haben weniger Nebenwirkungen, die Opera-
tionsmethoden sind schonender und auch 
die integrative Onkologie (konventionelle 
medizinische Krebstherapie nach aktuells-
ten Standards erweitert und ergänzt durch 
komplementäre und alternative Behand-
lungsverfahren) gehört zum Beispiel im  
EVK Hamm zu den routinemäßigen Be-
handlungskonzepten. 

„Der Mensch mit einem erkrankten  
Organ ist nicht nur isoliert zu betrachten –  
es ist für den Heilungsverlauf entscheidend, 
dass Psyche und Körper nicht getrennt  
voneinander gesehen werden. Ein Team  
aus Ärzten, Therapeuten, Psychologen und   
Seelsorgern betreut in enger Abstimmung 
mit dem niedergelassenen Frauenarzt die 
Patientinnen. Zusätzlich vermitteln wir  
den Kontakt zu Selbsthilfegruppen, um  
den Erkrankten einen Austausch unter- 
einander zu ermöglichen“, erläutert Chef-
arzt Bärmig. I

Gynäkologischer Chefarzt: Dr. med. Jörg Bärmig

BRUST-
KREBS: 

WAS TUN?
Mit rund 70.000 Neuerkrankungen 

pro Jahr in Deutschland ist  
Brustkrebs die häufigste Krebs-
erkrankung bei Frauen. Welche 
Möglichkeiten gibt es, den bös- 
artigen Knoten in der Brust zu 

erkennen, zu behandeln und mit  
der Krankheit im täglichen Leben 

zurechtzukommen?



40

Der Strenge, der Tiefsinnige, der Auf-
rechte inspirierte Zeitgenossen  
und Nachfahren: Ludwig van Beet-

hoven ist ein deutscher Held, steht an der 
Seite von Goethe, Schiller und Bach. Sein 
Werk ist Kulturerbe der Menschheit. Des-
halb feiert ihn die Nation 2020 zu seinem  
250. Geburtstag. Auch der KlassikSommer 
– Beethoven steht im Mittelpunkt des Festi-
vals.

Zur Eröffnung: die 9. Sinfonie

Schillers „Ode an die Freude“ jubelt in der  

9. Sinfonie ihr „Freude, schöner Götter- 
funke“ und beschwört eine Zukunft, in  
der alle Menschen brüderlich vereint sind. 
Am 6. Juni eröffnet der KlassikSommer  
mit Beethovens Manifest. Neben der  
Brüderlichkeit ist die Freiheit ein Grund-
thema Beethovens – „Freyheit“ ist deshalb 
Motto des Festivals. 

Am 11. Juni geht es auf Gut Kump weiter: 
„Sprechen wir über Beethoven“ fordert  
Eleonore Büning. Die langjährige Musik-
kritikerin der FAZ sucht beim „Talk“ mit 
Günther Albers, der Beethoven auch am  

Klavier zu Wort kommen lässt, und Klassik-
Sommer-Chefdirigent Frank Beermann 
nach Spuren von Ludwig van B..

„Fidelio“ in der Fischer-Halle

Die dritte Beethoven-Station ist der 20.  
Juni in der Alfred-Fischer-Halle: die Oper 
„Fidelio“, in der Florestan für Recht und  
Freiheit kämpft und dafür im Gefängnis 
büßt. Leonore, seine Frau, verkleidet sich  
als Fidelio und befreit ihn. Albert Oster-
maier, einer der wichtigsten Dramatiker  
unserer Zeit, lässt Leonore in einem neuen 

Ludwig van Beethoven – von „Freude, schöner Götterfunken“ bis hin zum wilden 5. Klavierkonzert.  
Der KlassikSommer 2020 steht ganz im Zeichen des weltberühmten Komponisten.

BEETHOVENS „FREYHEIT“:
DER KLASSIKSOMMER 2020

Tango auf Schloss Oberweries: das „Ensemble 87“ 
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Text über ihre Befreiung nachdenken.  
„Fidelio“ inspiriert die Chinesin Zhou  
Qian während des Konzertes zu Gemälden, 
die auf Leinwänden sichtbar werden. 

Und noch einmal Beethoven – am 23.  
Juni auf Gut Kump:  Sein wildes 5. Klavier-
konzert steht diesmal im Zentrum des  
Mozart-Zyklus .̀ Matthias Kirschnereit  
stellt Beethoven zwischen Vorgänger  
Mozart und Nachfolger Haydn.

Neun weitere Konzerte

Fünf Edle aus Leipzig, Heimat der  
deutschen Sänger-Elite, widmen sich in  
der Sparkasse Hamm mit lupenreinem 
Stimmklang den ewig menschlichen The-
men: der Natur, der Liebe und dem Leben 
(Ensemble Nobiles, 9. Juni).

Freiheit suchte auch Ernest Hemming-
ways Fischer Santiago. „Der alte Mann  
und das Meer“ hat im Lokschuppen der  
Ahlener Zeche Westfalen die Stimme von 
Johann von Bülow (14. Juni). Musikalische 

Freunde gewannen Bratscher Nils Mönke-
meyer und Pianist William Youn auf Gut 
Drechen bei ihrem ersten Konzert in 2017. 
2020 bringen sie eine neue Freundin mit: 
Sabine Meyer, Deutschlands wohl beste  
Klarinettistin (18. Juni).

Jazz statt Oper

Einen besonderen Gast erwartet der 
KlassikSommer am 24. Juni mit Thomas 
Quasthoff. Der international renommierte 
Opern- und Liedsänger beendete 2012  
seine klassische Laufbahn und ist seitdem  

ein Jazzer, was er mit „Shawn & The Wolf“ 
auf Gut Kump beweist. In den Gewässern 
zwischen Klassik und Jazz schippert Alex  
von Hagke mit dem Quartett „Passo Avanti“ 
auf neuem Kurs. Die Expedition führt sie  
in den Audi-Potthoff-Hangar (28. Juni).

Portugiesisch wird der Sommer im  
Garten von Schloss Heessen: Cristina  
Branco ist die Königin des Fado und taucht 
mit ihrer Band in melancholische Klänge, 
lässt den Fado dabei heftig mit dem Jazz  
f lirten (5. Juli). Und auf Schloss Ober- 
werries feiert das „Ensemble 87“ – vier Saxo-
fone, Klavier und Akkordeon – tangoverliebt 
den Argentinier Astor Piazzolla (14. Juli).

Franz Schubert – poppig

Grausiger Erlkönig, schöne Müllerin,  
lustige Forelle – Franz Schuberts Lieder  
sind bekannt. Die „Erlkings“ lassen sie in  
der Volksbank-Mitgliederoase poppig und 
neu klingen: mit Folk-Gesang, Gitarre,  
Tuba und Schlagzeug (16. Juli). 

Im Zeichen des rosaroten Mondes  
endet der KlassikSommer am 18. Juli in  
St. Stephanus: Pink Moon ist das unge- 
wöhnliche Requiem von Songwriter Nick 
Drake, Szene-Star der 1980er-Jahre. Joel  
Frederiksen, amerikanischer Sänger und 
Lautenist, mischt Drakes Requiem mit  
Renaissance-Liedern. I

VORVERKAUF
Eintrittskarten für alle 
KlassikSommer-Konzerte gibt es 
unter: www.klassiksommer.de  
und Tel. 0 23 81 / 17 55 55.

Franz Schubert poppig: Die „Erlkings“ sind am 16. Juli beim KlassikSommer zu Gast.

Musikalische Lesung mit Johann von Bülow: „Der 
alte Mann und das Meer“
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Vroni ist gebürtige Rhein-
länderin und stand als 
Teil einer bekannten 

Mädelsband mit Florian Silber-
eisen schon auf den größten  
Bühnen der Republik. Ihre Hits 
sind „Verliebt, verloŕ n in Ama-
rillo“, „Marmor, Stein und Eisen 
bricht” und „Von den Blauen 
Bergen kommen wir”.

zeitgemäße Popsounds. Damit 
hebt er sich deutlich vom klas-
sischen deutschen Schlager ab. 
Absoluter Höhepunkt wird –  
neben Willi Herren – der Voxx-
club-Auftritt: Die fünfköpfige 
Band ist bekannt durch hand-
gemachte Musik. Die Intention: 
Kein Song soll klingen wie der 
andere. Mit ihren Tourneen fül-

Double Norry wird den Star-
sänger Andreas Gabalier so-
wohl optisch als auch musika-
lisch nah am Original prä- 
sentieren – mit  dessen aktu- 
ellen Hits und bekannten Klassi-
kern, mit originalgetreuen Out-
fits und Accessoires. Nico Gem-
ba überzeugt mit jungenhaftem 
Charme und seiner Vorliebe für 

len die Musiker Hallen in ganz 
Deutschland, Österreich, der 
Schweiz und Dänemark. I 

Die Zentralhallen beben wieder – bei der elften Schlagernacht am 25. Januar. Fünf Künstler garantieren  
überschäumende Stimmung: allen voran Willi Herren, dazu Vroni, Nico Gemba,   

das Andreas-Gabalier-Double Norry und die Band der neuen, populären Volksmusik Voxxclub. 

SCHLAGER, SCHLAGER UND 
NOCH EINMAL SCHLAGER

Hamm-Magazin: Sie 
sind seit zehn Jahren 
der Star der Hammer 
Schlagernacht. Was 
fasziniert Sie, warum 
kommen Sie immer 
wieder in die Zentral-
hallen? 
Willi Herren: Es sind 
die ganz besondere At-
mosphäre und die Nähe 
zu den Fans, die mich 
absolut begeistern. Es ist 
für mich, als würde ich 

in meinem Wohnzimmer auftreten. Und, last but not least, 
ist das Orga-Team der Zentralhallen Hamm überragend.

Welche Songs haben Sie im Gepäck am 25. Januar? 

Auch Ihre neuesten Singles „Mary Jane“ und „Mein 
Ding“?  
Klar! Mein Repertoire umfasst mittlerweile rund 50  
Songs. Ein festes Programm habe ich nie. Ich bin Enter-
tainer, arbeite mit meinem Publikum und entscheide  
spontan, welchen Song ich als nächstes singe. Für meinen 
Techniker Daniel Hahn heißt das immer 100 Prozent  
Konzentration und innerhalb von einer Sekunde erkennen, 
welches Lied ich als nächstes singe. 

Das Publikum ist sich einig: „Toller Kerl, immer  
super Stimmung“. Bleibt Willi Herren der Schlager-
nacht treu? 
Vielen Dank für die Blumen und den „Lobgesang“. Ich  
bin `ne Kölsche Jung` und wir stehen für Treue und Zu-
verlässigkeit. So lange Ihr mich hier sehen und hören  
möchtet, stehe ich stets und sehr gerne zur Verfügung.  
Wenn ich dabei sein darf, freue ich mich sehr auf 2021.

„ICH TRETE IN MEINEM WOHNZIMMER AUF“

VORVERKAUF
Eintrittskarten für die elfte Schlager-
nacht gibt es in der „Insel“ am Bahnhof,  
beim Westfälischen Anzeiger und im  
Ticket Corner Hamm sowie online 
unter: www.zentralhallen.de
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Der Anlass für einmalige Kunstschau „THE  
BEST OF …“ ist die 100. Ausstellung in der 
Stadthaus-Galerie – in dem früheren Gebäude 

des Gustav-Lübcke-Museums in der Museumsstraße. 
Kultur-Fachbereichsleiter Ulrich Weißenberg erinnert 
sich als langjährig Verantwortlicher bestens daran,  
wie daraus die Stadthaus-Galerie wurde: „Mit dem  
Umzug des Museums 1993 an die Neue Bahnhofstraße 
stellte sich zwangsläufig die Frage nach der zu- 
künftigen Nutzung der beiden verbleibenden Aus- 
stellungsräume im ehemaligen Stadthaus. Schnell  
war die Idee geboren, diese aufgrund ihrer besonderen 

Lichtverhältnisse wunderschönen Räume auch weiter-
hin für Ausstellungszwecke zu nutzen. Wir wollten  
diesen traditionsreichen Kulturort zukünftig als städti-
sche Galerie betreiben und unter der Ägide des  
heutigen Kulturbüros vor allem der ortsansässigen 
Künstlerszene für eigene Ausstellungen zur Verfügung 
stellen.“

Die 100. Ausstellung

Nachdem 1996 mit dem Hammer Künstler Gerhard  
Weber die erste Ausstellung in der Stadthaus-Galerie 

Werke von 31 Hammer Künstlerinnen und Künstlern stehen im Mittelpunkt  
der Doppel-Ausstellung „THE BEST OF…“, die am 12. Januar im Gustav-Lübcke-  
Museum und in der Stadthaus-Galerie eröffnet wird. 

EINE EINMALIGE 
JUBILÄUMS-SCHAU
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stattfand, steht nach genau 
25 Jahren die mittlerweile 
100. Ausstellung an. Anlass 
genug für ein besonderes 
Highlight. Im Rückblick  
auf die vergangenen Aus- 
stellungsjahre hat Ulrich 
Weißenberg dazu eine Viel- 
zahl der heute noch in 
Hamm lebenden Künstler-
innen und Künstler zu  
einer Doppel-Ausstellung 
eingeladen, ihre aktuellen 
Kunstwerke sowohl in der 
Stadthaus-Galerie als auch 
im Gustav-Lübcke-Museum 
zu präsentieren. Das zutref-
fende Motto: „THE BEST OF 
…“.

Insgesamt 31 Hammer 
Künstlerinnen und Künstler 

sind dem Aufruf gefolgt. Sie zeigen – auch das ist ein-
malig –  über den Zeitraum von mehr als zwei Monaten 
ihre Malereien, Bildhauerei, Zeichnungen, Grafiken, 
Fotografien und Lichtobjekte in den beiden städtischen 
Kultureinrichtungen. 

Vernissage am 12. Januar

Die Eröffnung der Jubiläums-Ausstellung findet im  
Beisein von Oberbürgermeister Thomas Hunsteger- 
Petermann am Sonntag, 12. Januar, um 11.30 Uhr im 
Gustav-Lübcke Museum statt. Sie wird mit der  
Finissage am 22. März in der Stadthaus-Galerie enden. 
„Das sind zwei sehr gute Gelegenheiten, an die zu- 
rückliegenden Ausstellungsjahre zu erinnern und  
über zukünftige Perspektiven der aus dem Hammer  
Kulturleben nicht mehr wegzudenkenden Stadthaus-
Galerie im gemeinsamen Austausch mit Künstlern und 
Besuchern zu diskutieren“, betont Ulrich Weißenberg.

Auch der Kunstverein Hamm hat sich in den 25  
Jahren um die Galerie verdient gemacht: mit 40 eigenen 
eindrucksvollen Kunstausstellungen. Sie haben eine  
andere Dimension, was der Kultur-Fachbereichsleiter 
ausdrücklich begrüßt: „Im Gegensatz zum Kultur- 
büro stellt in bester Übereinstimmung der Kunst- 
verein bewusst tendenziell überregional bis sogar 
deutschlandweit bekannte Künstlerinnen und Künstler 
vor, was den Ausstellungsort Stadthaus-Galerie über  
die Hammer Stadtgrenzen hinaus noch attraktiver  
und interessanter macht.“ 

Katalog mit Überblick

Zu der Jubiläums-Ausstellung erscheint ein mehr  
als 80-seitiger Katalog, in dem alle beteiligten Künst-
lerinnen und Künstler mit jeweils einem repräsentativen 
Werk und auch mit ihrer Vita vorgestellt werden. Zu- 
dem wird jeder Künstler mit Statements auf die beiden 
Fragen, was für ihn seine „Ausstellung in der Stadt- 
haus-Galerie“ und der Begriff “Kunst“ bedeuten, zu  
Wort kommen.

Darüber hinaus enthält der Katalog, der vom 12.  
Januar an im Gustav-Lübcke-Museum zu erwerben  
ist, eine Übersicht über alle Ausstellungen seit 1996  
in der Stadthaus-Galerie, ergänzt um einige Foto- 
Impressionen. I

„THE BEST OF“ 

Die Ausstellung „THE BEST OF…“ ist zu sehen in der Stadt-
haus-Galerie vom 12. Januar bis zum 22. März, jeweils 
freitags von 16 bis 20 Uhr sowie samstags und sonntags 
von 11 bis 16 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Die Öffnungszeiten des Gustav-Lübcke-Museums sind 
dienstags bis samstags jeweils 10 bis 17 Uhr sowie sonn-
tags von 10 bis 18 Uhr. Eintritt: Erwachsene 5 Euro, er-
mäßigt 2,50 Euro, Kinder bis 15 Jahre frei

Die 100. Ausstellung eröffnet Kultur-Fachbereichsleiter Ulrich Weißenberg
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